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Kassel an Beratungsstellen
vermittelt werden. Ratsuchen-
de erhalten dort fachkompe-
tente Unterstützung für die
Regulierung ihrer Schulden.
Durch eine Spende der Share-
Value-Stiftung in Höhe von
10 000 Euro können nun prä-
ventive Angebote und eine of-
fene Sprechzeit angeboten
werden.

Die Share-Value-Stiftung
wurde im November 2003 von
Walter Weispfennig gegrün-
det und möchte gemeinnützi-
ge Einrichtungen der Jugend-
hilfe, der Altenhilfe, des öf-
fentlichen Gesundheitswe-
sens und des Wohlfahrtswe-
sens finanziell unterstützen.
(rax)

LANDKREIS KASSEL. Die klas-
sische Schuldnerberatung des
Diakonischen Werks Region
Kassel konnte bisher nur Leu-
ten mit Sozialleistungen ange-
boten werden.

Zukünftig wird sich das nun
ändern: Um alle Menschen da-
bei zu unterstützen, eine Ver-
schuldung möglichst früh zu
vermeiden, und dazu auch
eine  erste Beratung und Hilfe
anzubieten zu können, startet
nun die „Schuldnerberatung
plus“ als Pilotprojekt im Kreis.

Die Schuldner- und Insol-
venzberatung des Diakoni-
schen Werkes unterstützt
Menschen, die in Vermittlung
der Sozialämter und Jobcenter
der Stadt und des Landkreises

10 000 Euro für das
Diakonische Werk
Projekt „Schuldnerberatung plus“ kann starten

Ulrike Codina Koch vom Diakonischen Werk Region Kassel freut
sich über die Spende der Share-Value-Stiftung, vertreten durch
Walter Weispfennig und Hund Apachi. Foto: Diakonisches Werk Region Kassel

Kurs findet jeweils montags
ab 19 Uhr im Dorfgemein-
schaftshaus Oelshausen statt.
Neue Teilnehmerinnen sind
hier sehr willkommen.

Auch Ehrungen standen auf
der Tagesordnung. Für 25-jäh-
rige Mitgliedschaft im Sport-
verein wurde Olaf Carl geehrt.
Für 40-jährige Mitgliedschaft
zeichnete der Vereinsvorstand
Olaf Degenhardt, Volker Flam-
me, Michael Leck und in Ab-
wesenheit Kornelia Röhling
aus. Und für 50-jährige Mit-
gliedschaft im Sportverein
Oelshausen gab es eine Eh-
rung für Hans-Helmut Wag-
ner. (nom)

me und Olaf Degenhardt;
Platzkassierer: Hans-Helmut
Wagner, Johannes Schwarz,
Herbert Tripp, Heinrich De-
genhardt, Richard Leck und
Alexander Tripp. Darüber hi-
naus wurden als Kassenprüfer
Heinz-Georg Bulle und Wil-
fried Homolla gewählt.

Neben den Fußballern – in
Partnerschaft mit den Nach-
barvereinen Sportfreunde Al-
tenhasungen und TSV Istha –
sorgte besonders die Fitness-
Sparte des SV Oelshausen un-
ter Leitung von Stephanie Un-
zicker und Beatrice Wagner
für viel Bewegung im abgelau-
fenen Jahr. Der wöchentliche

dem Vorsitzenden Moritz Un-
zicker aus folgenden Personen
zusammen:

Zweiter Vorsitzender ist
Volker Flamme. Als Kassen-
wart wurde Andreas Weide
wiedergewählt. Schriftführer
ist Dr. Oliver Carl, Sportwart
Timo Tripp. Das Amt der
Sportwartin bekleidet Stepha-
nie Unzicker, ihre Stellvertre-
terin ist Beatrice Wagner. Zum
Jugendwart wurde Andreas
Giese gewählt, sein Stellver-
treter ist Swen Wagner.

Die weiteren Ergebnisse der
Wahlen. Wanderwart: Hart-
mut Mander; Platzwarte: Jür-
gen Werkmeister, Udo Flam-

OELSHAUSEN. Während der
Jahreshauptversammlung des
SV Oelshausen standen auf-
grund einiger Veränderungen
im Vorstandsteam vor allem
die Neuwahlen im Vorder-
grund. Der bisherige Vorsit-
zende Volker Flamme stellte
sich nach 18 Jahren als Vorsit-
zender nicht zur Wiederwahl.
Als neuer erster Vorsitzender
des SV Oelshausen wurde Mo-
ritz Unzicker einstimmig ge-
wählt.

Das neue Führungsgremi-
um des 181 Mitglieder starken
Oelshäuser Vereins mit den
Sparten Fußball, Fitness und
Wandern setzt sich neben

Jetzt führt Unzicker den SV
Neuwahlen bei den Oelshäuser Sportlern – Hans-Helmut Wagner 50 Jahre im Verein

Ausgezeichnet: Jürgen Werkmeister (rechts) ehrte (von links) Volker Flamme, Hans-Helmut Wagner, Olaf Carl, Olaf Degenhardt und Mi-
chael Leck für deren langjährige Treue zum SV Oelshausen. Foto: SV Oelshausen/nh

künftig gibt es nämlich eine
Komplettausleuchtung durch
energiesparende LED-Lam-
pen..

Bereits am Dienstag, 10.
April, sollen die Umbauarbei-
ten abgeschlossen sein. Dann
nämlich findet ein Vortrag des
Wolfhager Mediziners Klaus-
Dietrich Runow vom örtlichen
Institut für Umweltmedizin

WOLFHAGEN. In den vergan-
genen Wochen haben Manue-
la Matthaei als verantwortli-
che Kulturmanagerin der
Stadt Wolfhagen und ihr Hel-
ferteam die Ärmel hochge-
krempelt und ehrenamtlich
kräftig angepackt. Es galt,
großflächig im Kulturladen an
der Triangelstraße die dort
vorhandene abgehängte De-
ckenkonstruktion freizule-
gen.

Manuela Matthaei: „Mit die-
ser Maßnahme erhoffen wir
uns, das bisher schon vorhan-
dene Wohnzimmerflair unse-
rer Kleinkunstbühne mit ih-
ren 195 Sitzplätzen durch
mehr Luft nach oben noch
weiter zu verbessern. Bisher
hat sich bei ausverkauftem
Haus doch die Wärme ziem-
lich gestaut.“

Für die räumliche Umge-
staltung wurden von den Hel-
fern unentgeltlich rund 700
Arbeitsstunden geleistet. Hät-
te die Stadt Wolfhagen dies
von einem Fachunternehmen
machen lassen, so hätte dies
mit rund 10 000 Euro Kosten
zu Buche geschlagen. „In die-
ser Summe“, so der mithelfen-
de Tim Wiegand, „sind aber
auch schon die Ausgaben für
notwendig gewordenen elek-
trischen Installationen ein-
schließlich einer kompletten
neuen Decken- und Raumbe-
leuchtung enthalten.“ Auch
dieses Gewerk zukunftsorien-
tiert neu ausgerichtet worden,

Im Einsatz gegen dicke Luft
Wolfhager Kulturladen wurde durch ehrenamtliches Engagement attraktiver gestaltet

zum Thema „Sport und Stoff-
wechsel – Blood-Spot-Test als
Basis für optimale Leistungsfä-
higkeit und Muskelaufbau“
statt.

Im Frühjahrsprogramm
2018 des Kulturladens stehen
noch zwei Topveranstaltun-
gen an. Am Samstag, 14. April,
20 Uhr, gastiert dort die Sän-
gerin und Akkordeonspielerin

Lydie Auvray und am 4. Mai,
die Kult-Diva Sissi Perlinger
mit ihrem neuen Programm
„Ich bleib dann mal jung.“

Manuela Matthaei: „Danach
richten wir unser Augenmerk
voll und ganz auf das vom 6.
bis zum 16. Juni mit elf Veran-
staltungen über die Bühne ge-
hende Kulturzelt in den Stadt-
park-Teichwiesen.“ (zih)

Unentgeltlich am Start: André Wittmann, Tim Wiegand und Manuela Matthaei (von links) gestalten
den Kulturladen noch attraktiver. Foto:  Michl

D as Scheitern eines Stadt-
büros in der Schützeber-

ger Straße war von Anfang an
abzusehen. Wer soll sich dort
beraten lassen und wofür?
Sinnvoller wäre es gewesen,
zusammen mit der Stadt im
Rathaus ein entsprechendes
Anlaufstelle zu installieren.
Dann wären auch sachkundi-
ge Ansprechpartner vor Ort
gewesen.

Dies ist aber nur ein Teil.
Ein Stadtbüro alleine schafft
keine Attraktivität für Wolf-
hagen, hier ist Eigeninitiative
gefragt und natürlich auch die
Aussicht auf wirtschaftlichen
Erfolg. In Kleinstädten ist dies
– Land auf, Land ab – ein Pro-
blem. Weil wir bei einer 35-
Stunden-Woche immer weni-
ger Zeit zum Einkaufen ha-
ben, ist die Bestellung über
das Internet für viele „die Lö-
sung“. Für die Kommunen
aber ein großes Problem.

In Wolfhagen kommt noch
ein hausgemachtes hinzu.
Wer nur für ein paar Minuten
zum schnellen Einkaufen in
die Stadt fährt, wird selten ei-
nen Parkplatz finden. Was tut
man in diesem Fall? Man fährt
erst gar nicht dorthin. Warum
also ist es nicht möglich, Kurz-
parkzonen für 15 Minuten ein-
zurichten? Ein weiteres

Hemmnis besteht in der Rege-
lung, dass weite Teile der
Stadt verkehrsberuhigt sind.
Vor 30 Jahren war das eine
Überlegung wert. Es gab viele
Geschäfte, Familien lebten
noch mit Kindern in der In-
nenstadt. Damals sollte die
Wohnqualität für diese Perso-
nenkreise erhalten werden.
Kinder sollten sich auch auf
der Straße bewegen dürfen.
Bänke sollten zum Verweilen
einladen und zum entspann-
ten Einkaufen animieren.

Doch dies alles ist lange vor-
bei. Es sitzt niemand auf einer
Bank, Kinder gibt es nicht, die
dort spielen. Trotzdem muss
man im Schritttempo im 1.
Gang bei niedrigster Drehzahl
durch die Straßen schleichen.
Dazu kommen dann noch
Tempokontrollen, in die man
leicht geraten kann. Die Kon-
sequenz ist, dass Autofahrer
möglichst die Innenstadt mei-
den.

Warum also nicht in diesem
Bereich eine vernünftige Ge-
schwindigkeit, z. B. mit 20
Stundenkilometern, einfüh-
ren? Bevor man weiter die
Zeitläufte beklagt, wären dies
ganz einfache Maßnahmen,
die nichts kosten.

Wolfgang Schwarz,
Wolfhagen

Probleme sind zum
Teil hausgemacht
Zu: Händler fühlen sich von Stadt im Stich gelassen

Briefe an die Redaktion
Liebe Leserinnen und Leser,
Ihre Meinung zu lokalen The-
men senden Sie an:
HNA-Wolfhager Allgemeine
Schützeberger Straße 36 a,
34466 Wolfhagen,

Fax: 0 5692 / 98 94 30.
E-Mail: wolfhagen@hna.de

Die Redaktion behält sich das
Recht zur Kürzung dennoch
vor.
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